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zu unserer Freude hat das neue Jahr für unser Pro-
jekt sehr gut begonnen: der viele Regen seit Novem-
ber sorgt für eine reiche Ernte auf der Shamba, unsere 
neuen Kinder im Maisha Mazuri home leben sich gut 
ein und unsere Secondary School startete das neue 
Schuljahr sorgfältig vorbereitet und mit einer großen 
Einstiegsklasse, insgesamt lernen im Moment 135 
Schüler*innen an der Academy. Neben unseren vielen 

engagierten Volunteers (vielen Dank Euch!) verbrin-
gen auch Mitglieder des Aktivenkreises regelmäßig 
Zeit in Maisha Mazuri, zuletzt Julia, die bei dieser Ge-
legenheit die Hauswirtschaftslehrerin Teacher Anita 
interviewte. Einen Auszug des Gesprächs möchten 
wir hier mit Ihnen teilen. Das gesamte Interview kön-
nen Sie auf unserer Website lesen (Rubrik Aktuelles 
Kenia). 

Liebe Freundinnen, Freunde und Förderer  
von Hand in Hand für Kenia,

Rundbrief
 Nr. 1/2024

Wir: Wie bist du an unsere Schule gekommen?

Madam Anita: 
Ich habe online eine Ausschreibung auf einer Platt-
form für Lehrer gelesen und das Konzept hat mir so-
fort gefallen. Es hat mich an so vieles aus meiner Kind-
heit erinnert. 
Da habe ich meine Koffer gepackt und bin mit mei-
ner kleinen Tochter los. Das war natürlich ein großer 
Schritt, so weit von meiner Familie weg zu gehen.
Aber es war richtig. Die Academy bietet neben den 
theoretischen Fächern auch vielseitige Praxisfächer 
an, was sie einzigartig macht. Das Unterrichten macht 
mir hier viel Freude.

Wie sieht ein normaler Arbeitstag bei dir aus?

Die Schule liegt etwas außerhalb 
von Nguluni, dem Ort, in dem ich 
mit meiner dreijährigen Tochter 
lebe. Ich bin alleinerziehend. 

Morgens werde ich von einem Shuttlebus zur Schule 
gebracht. Dort bin ich von acht Uhr morgens bis 17 
Uhr, aber an vielen Tagen ist es 20 Uhr, bevor ich nach 
Hause komme. Zum Glück habe ich ein Hausmäd-
chen, das mich unterstützt und oft auf meine Tochter 
aufpasst. 

Erzähl uns von deinem Schulalltag:

In meinen Fächern sind oft alle Schüler von der ersten 
bis zur vierten Klasse Oberstufe zusammen.
Auch in der Sauberkeitslehre ist das so. Die Kinder 
haben Spaß beim Putzen, da ich ihnen spezielle Auf-
gaben gebe und versuche, aus den einzelnen Heraus-
forderungen einen kleinen Wettbewerb zu machen.
In der ersten Klasse lernen die Schülerinnen und 

Schüler zunächst das Nähen von Hand, 
dann kommt die Nähmaschine mit ins 
Spiel. Wir haben fünf Maschinen an der 
Schule.
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Wir als Lehrkräfte integrieren auch eine „Talent-Su-
che“ in den Unterricht. Das kann im Sport, beim Tan-
zen, Singen oder Dichten sein. Da haben die Kinder 
Spaß. Und dann gibt es ja noch die Bäckerei.

Zur Bäckerei kommen wir später. Zunächst möchten 
wir mehr über dich und deine Herkunft erfahren.

Ich bin das erste von vier Kindern. Meine Mutter ist 
nur 14 Jahre älter als ich. Da meine Mutter so jung war 
hat sich meine Urgroßmutter um mich gekümmert. 
Allerdings nur bis ins Jahr 2010, bis zur fünften Klasse. 
Danach hat meine Urgroßmutter dafür gesorgt, dass 
ich ins Heim komme, da mein Vater gewalttätig war 
und es zu Hause für mich gefährlich wurde.

Wie ist dein Verhältnis zu deiner Mutter heute?

Wir haben eine ganz besondere Beziehung, ein super 
Verhältnis. Meine Mutter ist ja nicht viel älter als ich. 
Sie wohnt mehr als 200 Kilometer von hier entfernt, 
Richtung Lake Victoria. Deshalb sehen wir uns leider 
selten, aber wenn wir uns sehen, ist es schön. Auch 
das Verhältnis zu meinen Geschwistern und zur gan-
zen Familie ist sehr gut.
Momentan ist meine Schwester Nicole hier an der 
Academy of Maisha Mazuri und macht ein dreimo-
natiges Praktikum als Sozialarbeiterin. Ich freue mich, 
dass das MCC ihr diese Möglichkeit gibt.

Was gefällt dir besonders an der Secondary School?

Die Schüler und Schülerinnen an dieser Schule sind 
interessierter und offener als an anderen Schulen. Ich 
kenne das Gefühl, wenn man Schule und Bildung als 
Geschenk betrachtet.
Im Jahr 2019 habe ich selbst das College abgeschlos-
sen. Meine Erfahrungen ähneln denen vieler MCC-
Schüler und Schülerinnen.
Es ist sehr wertvoll, dass es hier mehr gibt als nur den 
theoretischen Unterrichtsstoff. Man lernt viel Prakti-
sches für das Leben.
Dadurch hat man die Chance, ein selbstständiger jun-
ger Erwachsener zu werden. Unabhängigkeit ist be-
sonders für uns Frauen von großer Bedeutung. 

Wie hast du das bei dir persönlich erlebt?

Durch meine Schul- und Internatszeit habe ich genug 
Energie und Selbstbewusstsein gewonnen, um un-
bedingt studieren zu wollen. Nach meiner Schulzeit 
verkaufte ich an der Straße Brötchen und Donuts, um 
mir das Studium zu ermöglichen. Andernfalls hätte es 
finanziell nicht gereicht und ich hätte es wahrschein-
lich nicht geschafft.
Übrigens hat mir damals niemand beigebracht, wie 
man Brot backt.

Ist deshalb die Bäckerei ein Herzensprojekt von dir? Er-
zähl ein bisschen davon.

In unserer Bäckerei können die Schülerinnen und 
Schüler viel lernen und haben dabei auch noch großen 
Spaß. Jedes Schulkind verbringt pro Woche rund fünf 
Schulstunden in der Bäckerei.
Bei uns arbeitet mit Phillip Wambua ein festangestell-
ter Bäcker mit im Team. Wir produzieren täglich 300 
Brötchen sowie Gebäck, Kekse, Brot, Ciabatta und 
Donuts. ...

Zwischenzeitlich ist Anitas Traum von einem größe-
ren Backofen tatsächlich wahr geworden, wie so Vie-
les dank Ihrer und Eurer Unterstützung!

Jetzt blicken wir zuversichtlich auf das Jahr 2024, 
Hand in Hand mit unseren Partnern und Freundin-
nen in Kenia und mit Ihnen, liebe Mitglieder, Förderer 
und Sponsoren von Maisha Mazuri. 

Vielen herzlichen Dank, dass Sie das Projekt in  
Kenia weiterhin so treu unterstützen, Asante Sana!

Interesse an einem Voluntariat 
im MCC oder auf der Farm? 

Für dieses Jahr gibt es noch freie Plätze  
im Spätsommer und Herbst.  
Wir freuen uns auf Bewerbungen.  
praktikum@4kenya.info


